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mäßigen Entscheidung überwiesen. Im zweiten Falle wıird der
Ordinariıus UL mıt der Instru  107 des PTrOozesses Hbetraut und
behält die Sakramentenkongregation sıch dıe Endentscheidung
VOTLT Der Informativprozeß hbe1l der bischöflichen Kurie ıst. nach
eINETr hbesonderen Instru.  10N, analog dem Prozeß de mMatirımoenı10
rato CONSUMMALTLO Z ühren Daher 1s% auch ]1er keın
Richterkoöllegium, sondern NUur ein„,]udex instructor, EeIN defensor
vinculı un C111 QaCLiuAarıus zZuUu hestellen \ )as 1< ormular der
speziellen Instruktion ist abgedruckt ı Archiv für katholisches
Kirchenrecht 1927; 562

ı (GTAaZz. Prof Dr Harıng
LV (Katholische Konkordate eVall elische Kirchenver-

Lrage Von protestantischen Kanoniısten wurde gegeN dıe Kon-
kordate der katholischen Kirche mıL einzelnen Staaten oft de
]< Inspruch rhoben aa der SOUVET Al aa mıt der inferı1oTren
kKırche ja Sal keinen Vertrag schlıeßen könne Die Leıten ändern
siCh. Am 31 Juh 1925 chloß d1ie „evangelısche ırche der Alt=
preußischen Inion“ ıL dem Direktorium des Memelgebietes
zugunstien der ortigen deutsch-evangelischen (GGemelnden eiNeEN

Vertrag, der Hınsıch auft außere Korm un Inhalt eE1INEIN
Konkordat vollständig gleicht. o0ß SCArelLl hierüber
Archiv für kath Kıirchenrecht 1927 SO ınden WIL auft
einmal heı der evangelischen Kiırche, daß kirchenpolitische Not-
wendigkeıten S1C Weg beschreıten Jassen, den eıther viele
ıhreı Anhänger hel der kathohlischen Kırche ekämpft oder och
nıcht hbefürwortet haben Bel den katholischen Konkordaten
wurde On iıhren Gegnern das Autorı:tätsverhältnis EINEINN
nıcht natıonalen obersten Kırchenregiment als staats-
geflährlich hıingestellt Dieses qußerstaatliıche Autorı:tätsver-
1ältnıs tinden WIT aher auch eım evangelıschen ırchenvertra
nıt Litauen und gerade 1er VO Kirchenregiment erstrebt  “

(Graz. EFOF Dr arıng.
V. (Männervorträge. Mıt anerkennenswertem lier wurde

L1 den etzten Jahren dem Ausbau der katholischen Organı-
satıonen un Vereine gearbeıtet Allein he1 al dem dar{i nıcht
VETBESSCH werden da ß die Vereine UUr CIn Jeidiges TIiorder-
11S der Zeıt durchaus aber nıcht CIMn Idealgebilde sind

(ewIisse Klassen un Schic  ıten der Bevölkerung werden
ja qaut d1ese Weılse 116 erTassen, ıhre Irrtümer un aischen

Ansichten ı Weltanschauungsfragen ihnen N1Ie wıderlegen kön-
Nnen, da S16 ehben dem katholischen Vereinsleben fernstehen nd
wohl auch etsfernbleiben werden Und doch muß sıch uUunNnSsSeTe

Deelsorge auch quf S1€6 erstrecken, enn SIC en Cc5 gerade
meiısten notwendig. Wiıe col] cıes aber geschehen? : Durch Ab-
haltung rel1g1öS--wissenschaftlicher orträge. Durch die Talsche,



glaubenslose Wissenschaft- ist. dasVerderben unterdas olk
gedrungen, durch wahre Wissenschaft un Religion soll}
wıeder hinausgedrängt werden.

Schreiber dieser Zeılen, der sich seit Jahren qauft em (ze-
hiete dieser Volksbildung katholischen Niederlande ord-
böhmens betätigt, gestattet sich erauf vielseitigen unsch
hochwürdiger Mıtbrüder olgendes Z hberichten

Eıs ist. eln Fehler eutigenSeelsorge,daß SiEe

Zr srößten e1l verwerblicht ist. Weıl die Krauen relig1ös leichter
Zu betreuen SsInd und weıl dıe Deelsorge derFrauenwelt viel
eher oreılbarere Erfolge f verzeichnen hat als he1 der Männer-
welt, haben WIT: uUunNnSs OT allem der Mädchen, Jungfrauen un
}rauen ANSCHOMUNECN, das schwere, jedoch an  aTe Gebiet der
Männerseelsorge aber vernachlässtgt. Wır aben, W1e Schmitt

Aaus Bonn Sagt, den großen Fehler gemacht, daß WL dem
Manne eltgıon und 1115 ZzU WENLG Murtl zulrauen;
auch den Mannn religiös N beeinflussen. Und och W1 gerade
der Mann sehen und ühlen, daß INaauch TÜr iıhn eın Herz,
Zeit und Verständnis YAT: Darum begıinnen WITauf dem Gebiete
dieser Seelsorgstätigkeıt 7zuerst bei der Männerwelt nd
dann bei den Frauen. Nur kannder Erfolg E1IN durchschlagen-
der SC1I1 Reden WIT Jetz darüber, W16e an sich QAesen Erfolg
ıchert

Als Leiıter und Vortragender dieser ıldungsabende oMmMm
der Priester selbst Betracht Er wiıird auf schriftlichem

und später auch qut mündhechem Wege ‚aber ıja nıcht offiziell
durch katholischen Verein die Fınladungen esorgen.
Eiingeladen werden alle Männer gleichzeıtıg oder später auch
alle Jünglinge: ohne Unterschite: der Partei, des Standes und
der Gesinnung. Der Vortrag selbst wird Lokale he1ı
vollständigem Rauch- un Irınkverbot abgehalten. Um sleich
VONL sıch dıe 26 Z sıchern. hält erst der Priester
mMT erfahrenen Männern der (1egmelinde eINe eratun; und aßt
sıch dann VOIN ihnen A4UuUS den einzelnen Ortsteilen JeENEC Männer
un Jünglinge NCHNNCNH, welche religiös-wissenschaftlichen
Volksbildung Interesse entgegenbringen - und voraussichtlich
z<ommen zönnten ]hiese ersten Besucher sollen den Grundstock
bılden

AT jeden namhaftt: emachten Mannn wıird Einladung
weıißer Karton in®Postkartenformat mıt Umschlag ınter

persönlicher Anschrift gerichtet. Der vorgedruckte ext ist etwa
Lolgender:

Religiös-wissenschajtliche. orträge
ema
Ort
Zeit
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UÜberbracht werden dAre Einladungen AIn besten durch eINeEN
oLen Man > durchaus N1C ein solches orgehen 1Ur
geringlügı1g! Gerade dıese vornehmere Art nımmt vielfachschon
VO  —_ Anfang diıe eute für unsere ä CI

Schreiber dieses hat auch Hainspach begonnen.
Anfangs gab 4.5 Finladungenhinaus un Besucher e...
schlienen..Der zweite Vortrag zählte bereits 100 Teilnehmer So
stieg die Zahlständıigbhis auf 350 Männer wohlgemerkt,
Männer un N1IC Fkrauen! Wäre noch:eln größerer Raum VOT-
handen WIT benützen diesem Zwecke den Sitzungssaa)
der Gemeinde, der auch SONS 1ür Volksbildungsabende S:

Verfügung ges wıird wiürde sıch che Besucherzahl
natürlıch VO  a selber hbedeutend rTrhöhen Dabhe1 erscheinen.auch
einzelne Männer N umliıegenden Ortschaften, cie bıs Z WE
Stunden entiern sınd. Darunter W3  = auch eın radıkaler Kom-
munist, der aher N1C geringsten eiNe Stförung verursachte.
Eine solche kam überhaupt och nicht VOT Wte kann INan sSLe
vermeiden,. obschon auch Gegner da sind?

Gleich Beginn-des Vortrages wird TKIAaTE: daß S A  O  Obsolut keine Politiketirel un keine Gegner angreift, viel-
mehr, daßInanZ Sanzen sprichtund jeder diesen
Abenden willkommen ist, der HUr der Sache Interesse: entgegen-
bringt.Diese Erklärung beseıtigt VON vornherein manche Wıder-

äsprüche un: gewinnt dieHerzen der.Zuhörer, selbst der Gegne]
Ehbenso der Umstand; daßder Vortrag streng wissenschaftlich
aufgebaut ISt, weshalb sıch auch e1iINn Gegner nıcht balde._
trauen Wird, eLWAS einzuwenden. ersucC esjedoch TOLZ
dem, wird 6S gewl nıcht scharfem undverletzendem
JLone Lun Denn geradedıe Wissenschaf f1ö6ßt solchen Leuten

ziemlichen. SchreckenCIN, sS1esehen da soiort, daß S1eC mıt Z
iıhren abgedroschenen Schlagern nıcht gul oOper1eren können.
Der Vortragende ann auch ferner bekanntgeben,daß ©  Sjeder derAnwesendennach dem ortrageschriftliche Anfragen
tellen darf Diese können:S Manne nachher DEC-
sammelt oder EI1I9CENCNH . Fragekasten hbel derür
worfen.. werden. Uunscht dennoch _ elIne‘_ mündlicheAn A  ©

Irage Zstellen; _ wWwIrd. ıhm natürlich ohneweitersS  {
1el, Jaalles äng ahber VOortrage und dem Vortragenden
selhst ah Es darf N1C bloß e1INE un dazu FeC och &an

gehaltenewiıssenschaftliche Abhandlung SCHIL; SONS kommt.ıhm
sicher Zu nächsten _ Vortrage eın Mensch mehr. Der
muß vielmehrrecht ınteressant und OTr allemvolkstümlıch SEeIN
Damit dıes aber werde; muß der Vortragende erst selbst. der
Sache größtesInteresseentgegenbringen. und sich. dafür qaut-
richtig begeıistern, dann eln Gleiches auch beı /7Zu-
hörern Aerreichen, denn „neMO dat, quo NNn habet‘““
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Wıe verl z;ili/i 1141111 eigefillicli () eın Vorlragsabend? Leıiter

dessehhen ist, wIe schon hereits gesagt wurde, der Vortragende
selber Er begrüßt Ixurz chie Erschienenen, ıbt das Ihema, das
csehr zugkräftig-sein muß, hbekannt und begınnt dann oleich mıt
dem Vortrag Dieser kann dreiviertel Oder fünfviertel Stunden
dauern, hernach sind zehn Mınuten Pause Nun begınnt der
zweite Teıl der A  andlung oder cie Beantwortung der e1IN-
gelaufenen niragen, EZW cAıe Dehatte Eın XUTZEeS Schluß-
orL mıt Kınladung 1Ur en nächsten Bildungsabend, der Kund-
machung des Themas nd der Z beendet die Sache. Gesamt-
dauer etwa zwel unden r}  ur Deckung der Auslagen: Druck-
Sorten, Saal dgl wiıird einen freiwilligen Beitrag-auf einen
Teller eım kınganeg gebeten. Der Vortragende jedoch verlan
Lür se1ne Arbeit un Mühe keinen Heller Eventuelle Reinerträge
werden ZUHL Ankauf Aufklärungsschriften verwendet, dıe
dann kostenlos AIl die Teılnehmer ausgeteint werden.

Der egen dieser orträge, dıe ohl besten 1N den iınter-
monaten regelmäßıg alle 14 lage abgehälten werden, ist
eim schr großer un erfreulicher. kr lohnt hundertfach die en
des  Priesters un sichert ihm S den allerschönsten Dank der
Männerwelt Am meisten - wird sich cieser auswırken In der
Erfüllung der ONNLAgS- un Osterpihcht. In Orte
Haınspach 1e immer der hilesige Volksverein Palmsonntag
se1ine gemeınsame Männerkommuni1on, der sich auch andere
anschlossen. bher bıs Teiılnehmer stieg jedoch nıe dıie
Zahl 11NAauUSs. Da wurde miıt en Männervorträgen begonnen un
außerdem ein kirchliche Irıduum LÜr die Vlänner VOF ihrem
Kommunilontage gehalten, diesem selbhst aber eine eigene
Kommunionmes {estgesetzt. Und der Krfolg ber 35(0) Männer
A4us en reisen traten a1s schönste Frucht dieser Ortr
geschlossen ZU Tısche des Herrn Das WTr eiıne stumme un
doch gewaltige Predigt für cAie Ki;cher_nge'meinde‚_ als diéseMassen das Gotteshaus verheßen.

Und welches Wal aqußer diıeser eIT.ichéh Glaubenskund-
gebung noch eiIn anderer Erfolg? Der, daß dıe Frauen jJetz
VO  —; selher kamen un aten, solche orträge auch Lür S1€e Ü$

veranstalten. Man So ıhnen NUL die gleichen wıe den Männern
halten, sS1e selen miıt em zufrieden, NUuL möge man ihnen dıe

N1ıC abschlagen Ihr unsch wurde auch gern r{füllt
In Massen kam auch jetz che Frauenwelt. I Jer zur Verfügung
gestellte Saal vermochte S1e aum fassen. Wäre eiıne
Seelsorgstätigkeit blo durch unsere Vereine möglich Nıe und
nımmer

Nun omm eın schweres Kapıitel. Es hahdelt sich
1L den Vortragsstof} selhbst Die Vorträge sollen relig1ös-w1ssen-
schaftlich SeIN. Kıs begınnt da einer besten mit der ‚Fund»a-_
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mentaltheologıe und haut daraufl quf. Kıirchengeschichte, Ir UuT-
Q1E, KErklärung der eilıgen Schrift LL.; dgl können später tolgen,
/Zuerst muß das Kundament da SCHH Der /ortrag umfaßt erst.
cdie wissenschaftliche und dann die religıöse Behandlung. SO
CII Vorgang gewınnt die Gegner. Dabeı kann 1808288 111 schönster
Weise qalle Gehbiete des religiösen Lebens ehandeln Man Iındet
e Männerseele durch das Vorhergehende qutfs heste empfäng-
1ICH gemacht und S16 rhält Jetz einen 1elLieferen un nach-
haltıgeren *“INdruCc nd das ist Ja ocCNH der eigentliche Zweck,
uUNSeTE 1e Männerwelt wieder für dıe Wahrheıten des heilıgen
auDnens P begeıistern und LE praktischen Betätigung der-
selhben anzuhalten

Um das f erreichen un sich den durchgreitenden
Nutzen der orträge sichern, ist. TEMNNC C1IN eNTIGES, HG

muüdlhliches Studium des DE wählenden Stoifes, der eıligen
Glaubenswahrheıten WIC auch der verschiedensten Irrtümer,
ertorderlich In der Verteidigun der Wahrheıten dart der
Priester sıch bsolut keine geben. Er muß qutf jede
Schwierigkeit gefaßt Kıne eingehende Kenntnis der Kirchen-
geschichte und der gewöhnlichen Geschichtslügen der Gegner
ist ebenfalls VOILl Wiıcht  tigkeıt. 7Zu alldemkommt dann och cdie
persönliche Kıgsnung un die Rücksichtnahme CISENET nd
örtlicher Verhältnisse

Wıie /indet aher der Priester r e11eT solchen Vorbereıitung
die nökige Zelil, zumal beı dem eutigenMangel Arbeıtern

Weinberge des Herrn, der vielen Seelsorgs- und Kanzleı-
rbeıt ? utLer wırd sıcher Ausweg iinden nd
manches andereauf diıe eıte schieben, das WENI9ET Nutzen 1Ur
cdie Seelsorge bringt. Solite aDer der Erfolg auf dem SaANZCN
Seelsorgsgebhiete‘ eIn voller SCHN, müßte qals wichtigste Bedin-
9ung aiur mı1ıteinerTr srün  iıchen rhetorischen und apolo-
getischen chulung beı den Alumnen des Priesterseminars He-
SOONNEN werden. er egen, der ‚gestiftet würde, WAaTe geWl
eIN unen  1CNer Möchten die maßgebenden Stellen dieser
bescheidenen Anregun eiNne genügende orge entgegenbringen!

Und 1U che letzte rage: elche T’hemata kämen enn
tür den Anfang hesten Betracht? twa olgende:

ıbt Die Sehnsucht ach ucC. 1m
Menschenherzen. DasZeugnı1s der Völker Idıie Sternen-
elt un ıhre Wunder Entstehung und nde der Welt

Der rsprung des Lebens Der Urmensch un Kultur
Der Menschenleib un Wunder. Das er des

Menschengeschlechtes. Die Pflanzenwelt und ihre under.
11 Das Geheimnis des Todes 1Iie letzte Stunde des Menschen.

ıbt eın Fortleben ach dem Tode? Die geheimn1s-
vollen Tiefen der Menschenseele. 15 Geisterverkehr. Was
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WISSEN WAT <JENSCIlSY Z Das Wiedersehn H Hımmel.
1 1881 Wunder möglıch? 19 1De€e und Wissenschaftt JDer
(Okkultismus un nder

Eine gewıssenhafte Bearbeitung des Stoilifes wird ON selbst
weıterführen un schhıießhch auch noch manche Krgänzung
SCcCHaliten Gewiß ist. q ]] das N1C leicht, alleınm (Gottes Segen
un der C1ISCNE gute viel! und Arbeiıt
darf en Priester nıcht abschrecken, auch dann NC WENN
selhst. dıe wıderliche 1in vıdıia ratrum N1C ausbleiben sollte
(iottes ıre un der Seelen He1ı muß uNs ı6 her tehen qals die
G Rücksichtnahme auft dıe CIgeNEPerson:-:

Schreihber dieses ist auchsehr DSECTIN bereıt, jederzeıt Chriftt-
3C niragen hochwürdiger Mı  Tuder D beantworten un da
noch manches TE Mögen die bisherigenkurzen. Aus-
{ührungen e1iINe gute Anregung hieten un mıt Gottes
TeC viel egen stıiten

Hainspach (Böhmen). _ Kaplarnı eim Herzoög.
(Der Klingelbeutel.) Er möchte fast eid tun,

der 4L Kerl; wenn S16 ihn qlle S scheel anschauen oder Sar
noch beschwindeln, indem S16 alle ausrangıerten Zahlungsmittel
zusammensuchen un S1C dem hlinden Bettlergeben oder
sonstıigen nfug reıben Man kann A4aUus dıesen. Tatsachen
heraus verstehen, daß vielerorts pfergang.undKlingel-
beutel einschlaien 1eß Aher es ist TOLZdem e1n Unrecht, das

1n mIıt dem ade auszuschütten, und ist teılweise
restitutionspflichtige Überschreitung der Beiugnisse mıt BeE=-
nachteiligung Dritter Das es natürlich ohne dıie Miß-
bräuche sollte erhalten hbleiben W: des hohen Alters un
weil CS die lebendıige Teilnahme der Gläubigen eiıligen
pIerekunde unCIn ‚Aufforderung Ist, en materiellen
Besıtz dem Herrn Z weıhen. Im Neuen Bundegeschieht eYst=
mals des ‚ OpfergangesErwähnung‘ den dem Jahrhundert
angehörigen „Apostolischen Konstitutionen“ (IE54) Dieses
OÖpfer i der heiligen Messe ist. strengSA scheiden vVondem auft
Numer]ı 13 18 und Kor zurückgehenden pfer der' Erstlings-
Iirüchte; dem OÖrigenes (Hom XI Num Migne- ZCH 641
eIN C19CNES Kapıtelwıdmet Jieses etzterediente ausschließlich
ZU Unterhalt des Klerus, während el der eılıgen Messe
ursprünglich Ur das eiligen pfer N.0twendig'e VO  —; den
Gläubigendargebracht wurde.1eänger brachten mıtRKRück-

cht quf ıhre anstrengende Betätigung beım Gottesdienstur
Wasser ZU pfer, dıe übrigen Gläubigen gaben ach un nach;
wohl unter dem Eıinfluß des „Erstlingsopfers“ auch hbeım Meß-
opfer andere Naturalien, W 1€e das eute noch ı Missionsländern
der <a1l ist. €es das wurde VOoO Diakon un ubdiakon
Empfang9! und VO.Priester, der unterdessen mıt


